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IV. Amt Redenbera. § 84. 409

erprepten Befenntnifje erfahren fonnen, da thm das trauvige,
wabricheinlic) aber felbjtgewvahlte Amt oblag, die ald Heren
und Jauberer Veruvtheilten auf ihrem lepten Tobedganage
au begleiten®) Sn der Ndbhe von Babderborn war dHamals
bejonbers ©efede wegen der zabhlreihen Herenbinrihtungen
befannt, und mehre Der von ©pee angefithrten Falle
icheinen von bort entlebhnt zu fein. — Aud) die WirfjamTeit
Gpee’s fitr die Buritdfithrung der Proteftanten war Hedeu-
tend. Jm Hilbesheim'jhen fithrte er in feiner gewohnten
janften Weife dad Stdadtchen Peine im Jabre 1635 zur
firdpe zuviicf, wofitr er aber beinahe gemeuchelt worden
wire. m Hodijtift Paderborn hat er ebenfalld viele Fa-
milien mit ber Rivche verfohnt, und e3 ifl jehr begreiflich,
oaf namentlich der Adel fich ben liebevollen, iiberzengenden
LWorten eined jo frommen und gelehrien Standesgenofien
mit doppelter Beveitwilligheit sugdanglich zeigte. —

Jretlich, mitjjen wir hier jagen, wo vortreffliche Bijdofe
{0 vortreffliche Priefter sur Seite hatten, da mupte jlieplich
aud) au3d ber gréulidhjten Berwirrung der glinzendite Sieg
0¢3 Katholicidmus hervorgehen.

on unjeren Tagen haben fich auch etwa ein Duhend
proteftantijher Prarveien in bem alten Hoditift gebildet, die
mit denen der fritheren Abtei Corvey sujammen die ,evan-
geliiche Didcefe Pabderborn” ausmachen. Der fatholijhe Chas
racter ded Lanbed it aber nod) fajt unverdndert berfelbe.

IV. gicfbifd)ofl. Dsnabriick’[dhes Amt Redienberg.
§ 84.

“om Hodyftift Osnabritd folgte auf dem Lutheraner
Heinrid) von Sadpfen-Lauenburg im Jahre 1585, ba bder
suerft gewdblte Wilhelm v. Shenting bereits nad) wenigen
Tagen ftarb, durd) neue Wabhl bes Capitels am 25. Octbr.

%) Beffen 1L 172, .
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410 Dritte Periobe. Jmweiter Abjcdhnitt. 2

Bernard Graf von Walded, ber bis 1591 vegierte
und bie Proteftanten eifrig unterititpte, obgleidh er, um
bie papftliche Beftitigung zu erbalten, am 29. Sanuar 1586
i Klofter Mavienfeld dasd fatholijdhe Glaubensdbefenninifs
abgelegt hatte.) Gr ftard ploplich, 11. Widrs 1591, in Folge i
einer Operation. Aud) fein Nachfolger Bhilipp Sieg- -
mund von Braunjdhweig-Liineburg (1591—1623)
war Proteftant, obgleih er i Der MWahlcapitulation ver-
fprochent hatte, felbft der Fatholijchen Kivde anmubdngen und
9fle bei ber ,uralten orthodoren fatholijden Jeligion™ su
jhitpen. Cr fam Diejem Verfprechen o nad), dap bei
feinem Abgange faft alle Kirdhen Jutherijche; Prebiger” Hatten.
Seine Regierung war um jo perhangnifooller, weil dasd
folgende Jabr, 1624, bas Normaljahr wurde. )

Grft ber num zum Bijdhof gewdhlte Eitel Friebrid
v. Bollern, Cardinal wnd su Kiln Dompropjt, war von
Herzen der fatholijhen Kivde ergeben und jorgte fiir Da3
Befte Derfelben durd eine allgemeine Rifitation und den Crlaf
pon Synobalftatuten. Nadh feinem frithzeitigen Tobe beftieg ’-
Franz Wilhelm v. Wartenberg im Sahre 1625 den
bijehoilichen Stuhl, den er bisd 1661 inne hatte.***) Cr ijt fitr
Danabritd der Netter des fatholifden Kivdeniyjtems gewor-
ben, wad er 3 BVerden und Winben, wo ev aleichfalls
Bifdhof war, nidht mehr werden fonnte. Fir ben jebt jur
Troving Weftfalen gehorvenden Theil des Hodijtifts, fiir bas
Nmt Recdenberq, Jorgte er inshefondere burd) Cinrichtung
eines Haufes der Gefellichaft Jeju in Wiepenbritd, was

#) Barnhagen, S. 178.
##) Sacobjon, . 532 {.

#5#) Die neueften trefflichen Arbeiten iiber biefen Fitrftbijdhof, ber
aud) den Cardinalpurpur erhielt, fonnten nicht mehr benuft werden.
Rfarrer Goldfdmidt und Dr. Meurer Haben fidh alfe Bemunbever diefes
qrefen Kivdenfiirften sum Danie nerpf[id)te't. 3
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fdon Bijdof Citel Friedrid) eifrig betrieben hatte. — Der
Konig von Dinemart aber, welder durdh die Uebergehung
feines Sobmnes *Friedrich bei der Bildhofswahl fich fchwer
verlept fithlte, lep nun Wiebenbritd einnehmen und dHasd
verhafste Jefuiten - Jnjtitut zerfioven. Mit Hitlfe der Liga
vertried Bijdhof Frang Wilhelm niun die Feinbe aug Wieben=
britE und fithrte bie Jejuiten wieber ein. Tm Mary 1628
feierte er eine grofe Didcejan-Synode, deren Statuten fich
purd) jtreng fatholijdie Fafjung auszeihnen. Dasd Reftitu-
tiongedict von 1629 bradhte er mit allem Gifer zur BVoll-
sichbung und griindete 1630 noch eine fatholijche Uni- .
perfitdt in der Hauptitadt Osnabriict. Aber 1633 viidten
die Schweden ein und ftellten bdie Herridhaft des Proteftan-
tismus wieder her, unter Verfolgung aller Katholifen. Ja,
pag ganze Hodjtift wurde von der damald nod) eifrig
(utherifchen Todhter Guftav Abdolph’s dem Grafen Guftav
v. Wafaburg, einem unebhelichen Sohne bdiefes Protectors
pes Lutherthums gejchentt, ver es gegen gute Entidhadigung
1648 1wieder abiveten mufpte. Spdter ift bdie Konigin
Chriftine befanntlich sur fatholijdhen Kivche suriicaefehrt. —
Bijdof Frany Wilhelm Datte fich ingwijdhen in dem Umt
Recenberg feftgefeit und bhier wenigjtens, namentlidh in
ber Hauptftadt Wiedenbritd, wurbe bie NRejtitution bes
Katholicidmus aufrecht erhalten.

Der Weftfdalilche Friede feste fiir Osnabriid eine gany
neue eigenthitmlidhe Orbnung fejt, die durd) die §. g. per-
petuirlidhe Wahleapitulation vom 28. Juli 1650 ndber
geregelt wurde. Hiernad) blieb Frang Wilbelm jzeitlebens
Fiirftbijdhof, befam aber jum Nachfolger einen Protejtanten
aud dem Haufe Braunjdhweig-Litmeburg, und jo hatten in
Bufunft dbie Ftrften zu wedfeln: ein Katholif und ein
Iutherifher braunjdweigider Pring. Der jeweilige Bijdhof
Datte nur itber feine Glanbensgenofien geijtlide Jurisdiction.




412 Dritte Periode. Jweiter Abjchuitt. -

War der Bijdhof fatholijch, fo wurben bie proteftantijdhen
Rirdhenfachen durcd)’s Confiftorinm beforgt; war er lutherijch,
fo nahmen das Capitel und bder Vietropolit von Koln die
Fatholijh-geiftlichen Gachen wahr. — Das Normaljahr 1624
galt fiiv das gejamnite SHoditift. Jm Amt Redenberg
war e3 ben Katholifen giinftig, und bie Dortigen
Goangelijhen fonnten frete Religionsiibung nicht beanjpruden.
Die Gnelave Giitersloh gehorte zur Hevridaft Rheda und
erbielt ein Gtmultanum. Dasd Capitel u ABiedenbriict
befaf nad) wie vor Das BVefebungsred)t gweter Prediger-
ftellen in Giiter3loh, trat e$ aber fpdter dev Gemeinde gegen
eine Gntjhadiqung ab. Das Dorf Kriedbricdhsborf ift evit
unter dem Fiieftbijhofe Friedbridh v. York angelegt, und
owedh die Crridhtung eined Simultangottesdienites pajelbit,
1736, wurde hier and) den Lutbheriidhen dijentliche Religions-
itbung s Theil, wibhrend fie bisher Dlof Privaterercitinm *
batten. Beildufig bemerftift, auper Sriedrichzborf, aud) Wieder- T
beiick in rmeuefter SBeit Bfovrovt einer Fleinen Zahl vor Pro-
teftantent geworben.

Bifdhof Frang Wilhelm wirfte bis an jein Gnbe nodh |
im Sutereffe dev fatholijchen Feligion in feiner Didcefe, o |
weit e3 bie Verbdltniffe jebt nod) zuliepen. Sein profe-
ftantiiger Nadfolger Crnfit Aunguft L (1661 —1698)
bejchliept diefe lepte PPeriobe mit einem ebent fo eifrigen
Wirfen fiir die Stiftsangehovigen feiner Confeffion. —
Sene unnatitelihe Ginvichtung, wonad beftandig fatholijde :
und lutherifhe Fiirftbijhsfe mit einander wedhfeln follten, !
it erft durdh bie mit der franzdfifchen Revolution arnthebenben
Gtitrme Himweggerdumt. Jn der Folge ift die Ferritorials
Hobeit iiber Das Hoditift dem Haufe Hannover, die geijtlicdhe
Surigbiction itber die Katholifen aber dem Bijdhofe von
Hilbesheim sugefallen, big 1857 wieber ein eigener Bijdhof
Hir Osnabriic beftellt worben ift. Das Amt Recfenberg aber .




R

V. Reftitution bed Katholicidmusd im Corvey’ichen. §85. 413

wurde dem preuBifhen Staate einverleibt, und ber Bijchof
pont Paderborn erbielt ither dasdjelbe, wie aud) iiber NRiet-
berg unb gang Ravensberg, die geiftliche Surisdiction.
Wir wiirden hier nun, der bisherigen Ordnung gemdf,
pag Hodijtift Minden zu nennen haben. Aber dasfelbe
mup in biefer Periode Dbereits in Dem Ddritten Abjchnitt
jeine Stelle finben, unbd wir werben dort jehen, daf und
wie e3 in Folge ber NReformation aus einem geiftlichen
Dodhitift ein weltliches Grbfitrftenthum gewordben ijt. Da-
hingegen muf ein fleiner unter einem geiftlichen Fiivften
ftebender Staat hier wieder erwdhnt werben, der am Cnbe
ber vorigen Periobe villig bem Proteftantidmus anbeim-
fallen u jollen {chien, ndmlich die Reichsabiei Corvey.

V. Reidysabtei Corney.

o1t der Reih3abtei Corvey war auf Reinhard v. Bodolsk,
der 1585 ftarh, Theodoridh v. Bervinghaunjen gefolgt.
Das abteiliche Gebiet Dhatte, mit Ausnabhme von Corvey,
jalt nur profeftantiihe RKivchen. Vergebens DHatte bt
Reinhard bas RKlofter Brenfhaujen zu einer befleven Fudht
suviiczufiihren gefucht.”) Die Ciftersienfer-Nownen dafelbft
jtanbert unter der Smipection bes ALt von Harbehaufen,
und da in diefem Klofter felbft die Disciplin fehr verfallen
war, jo vereitelte der Abt von Hardehaujen die Bemithungen
Reinhards. Jm Jahre 1601 war e3 fo weit geformen,
bap Klofter und Pfavefivdhe zu Brenfhaufen ihrem Ruin
entgegengingen, und dem Lutherthum anbeimzufallen drohten.
Abt Theoborid) griff dephalb, ohne abermald Wiberfprud
i erfafhren, durd), verwanbelte das Klofter in ein BVene-
victinerinnen-Klofter Bursfeldijcher Congregation und Ilieh
vieje Ummwandlung durd) den papftlichen Nuntiug beftdtigen.

#) Strund, p. 618 ff.




	§ 84. Anfangs noch lutherisch-gesinnte Bischöfe. Durch die Bischöfe v. Zollern und v. Wartenberg wird der Katholicismus restituirt. Universität in Osnabrück. Im westfälischen Frieden wird ein Wechsel in der Confession des Bischofs festgesetzt, so daß ein Katholik und ein Lutheraner einander folgen.
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